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Se. Maj, der König 
haben dem Archidiakonus Korte zu Aſchersleben den 


kothen Adler Orden dritter Claſſe, und dem Dienſt⸗ 


knecht Johann Leonhard Nyßen zu Logtzen, im 
Aachener Negierunge: Bezirk, N das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König haben den P. Dis dier 
auf der Jaſel Oleron zum Vice⸗Conſul daſelbſt zu 

unen geruhet. ; ER, 

Der Juſeſz e Commiffsrius Stellter zu Könige: 
berg iſt zugleich zum Notarius publicus im Departes 


ment des Ober⸗Landesgerichts von Oſtpreußen beſtellt 


worden. 3 5 ; 
i Der Kdnigl, Niederland. Cabinets⸗Courier Ginot 


iſt, aus dem Haag kommend, hier durch nach St. 
ſetersburg gegangen. 2 
an 2. Moder Seine Majeſtät der König 
haben dem Chef der Archive des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Ordens⸗Capitels, Collegienrath und Oberſten von 
Desbout, den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu 
rlei eruhet. 5 107 
RR der wirkliche Geheime Rath und 
Dom⸗Dechant Graf von Spiegel iſt von Münfter 
hier angekommen. e 
An dem am 13. Oktober d. J. zu Paris verſtor⸗ 
benen Königl. Preuß. Geſandten am Königl. Franzd⸗ 
ſiſchen Hofe, General⸗Lieutenant Grafen von der 


Pon U für s le 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


A Kindliche After. No, 89. 


den 6. Novbr. 5 
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(Redacteur; E. Doen ch.) 
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Golz, hat der König einen feiner treueſten, einſichts⸗ 
vollſten und eifriaſten Diener verloren. Urſpruͤugiich 
fuͤr den Kriegsdienſt erzogen, hatte der Verſtorbene 


jedoch eine: ſo vielſeitige Bildung erhhlten, daß der⸗ 


ſelbe, nachdem er im Heere mit Auszeichnung ge⸗ 


dient, ohne weitere Vorbereitung zur viplomatifchen 


Laufbahn uͤbe zugehen vermochte. Die ihm noch in 
der letzteren Zeit von feinem Monarchen zu Theil 
gewordenen Auszeichnungen (er erhielt den Charakter 
als General⸗Lieutenant und den rothen Adler-Orden 
erſte Claſſe) beweiſen, daß des Könige Majeſtät ihn 
als Staatsmann und als Krieger hochſchatzten, und 
feine Verdienſte zu würdigen und zu belohnen ges 
ruheten. : SE 3 
Deut ſchlan dz. 

Vom Main, den 24, Oktober. Durch eine koͤ⸗ 
nigliche Kabinetsordre find die beiden Superintenden⸗ 
ten C. Eberts und Michel Schneegaus zu Kreuznach 
ihrer Suspenſton entledigt, und werden zur Freude 
der evangeliſchen Gemeinde ihre Aintsverrichtungen 
wieder beginnen. Der Vorſtand der Kirche hatte auf 
Sonntag den 6. Okt. ein eigenes Kirchenfeſt verordnet. 
Bei der außerordentlichen Menge der Maͤuſe in 
den Feldern mußte jedes Haus zu Dillingen eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl derſelben einliefern, ſo daß mancher 


Grundbefiger 600 dis 800 Stuck abzullefren hatte. 


Auf der Donaubrücke wurden ſie von den dozu Be⸗ 
auftragten in abſchlagigen Lieferungen in Empfang 


* 


* 


genommen, und in die Doau geworfen. Da manche 


Leute ihre Zahl nicht fangen konnten ut) wollten, 
fo wurde ein Mäuſehandel getrieben und das Stuͤck 
mit 2 Pfennigen bezahlt. Ein armer Kupferſchmidt 
glaubte die Mäufe am leichteſten in einer großen 
Quantität erhalten zu koͤnnen, wenn er die in die 
Donau geworfenen wieder auffiſchte. Er wagte ſich 
mit ſeinem Lehrjungen in die Donau, aber beide 

fanden ihren Tod in den Wellen. f 

Die Bundes ⸗Militair⸗Kommiſſion beſchaftigt ſich 
mit Aufſtellung der Etats fuͤr die erforderliche Mu⸗ 
nition bei der erſten Ausruſtung der Kontingente des 
Bundesheeres. Angenommen worden iſt, daß für 
jeden Mann Linien = Infanterie, Jager oder Scharf⸗ 
ſchützen gleich bei dem erſten Aus marſch 130 Patro⸗ 
nen in Bereitſchaft ſeyn müffen. Die Kavallerie ſoll 
mit 30 Patronen für die Karabiner und mit 50 Paz 
kronen für die Piſtolen verſehen werden, Ein Feuers 
ſtein wird auf 15 Flintenſchüſſe und auf 45 Piſtolen⸗ 
ſchuͤſſe gerechnet. B 
Kartätſchenbüchſen auf 53, und die der Granaten 
auf 17% für jede Houbitze, und die Zahl der Kugeln 
zu 200 für jede pfündige, und zu 225 für jede 
12pfündige Kanone, ſo wie die Zahl der Kartätſchen 
für jede Opfündige Kanone zu 86, und für jede Jae 
pfündige zu 75 feſtgeſetzt. Dieſe Quantität von Mu⸗ 


nition muß beim Ausrücken der Mannſchaft vorhan⸗ 


den ſeyn. Daneben aber ſoll in den beweglichen De⸗ 
pots, auf 24 Meilen von der erſten Aufſtellung des 
Heeres entfernt, noch faft die Hälfte dieſes Verxaths 
ſich befinden. — Ueber das für die künftige Ver⸗ 
pflegung der deutſchen Bundesgrmee, wenn dies 
ſelbe ins Feld rücken ſollte, zu ergreifende Syſtem 
find die Anſichten bei der Bundesverſammlung fo 
entgegengeſetzt geweſen, daß die Vundes⸗Militair⸗ 
Commuiſſlon beſchloſſen hat, ſammfliche Akten und 
Verhandlungen über dieſen wichtigen Gegenſtand zur 
nähern Prüfung und weitern Entſcheidung an die 
reſp. Bundesregierungen zu ſenden. Oeſterreich nebſt 
vielen andern Bundesſtagten haben ſich bisher für 
eine allgemeine Adminſſtration für die Verpflegung, 
Preußen, Baiern und Hannover hingegen fur die 
Corps⸗Verpflegung erklärt, Auf Verauloſſung eines 
würtembergiſchen Anfrags chat die Militalſr⸗Commiſ⸗ 
ſion der Local Commitfion. in Mainz aufgetragen, 
einen Etat der dort befladlichen deutſchen Geſchützt 
zu fertigen. Würtemberg reklamirt diejenigen Ge⸗ 
ſchötzſtücke, die ihm ehemals angehbrt haben. Die 
Arbeiten der Local⸗Commiſſion in Germersheim ſinv 
nun beendigt. — Einer zu Anfang dieſes Mongts 
Statt gefundenen Zuſammenkunft ſchweizert ber Su 
dirender zu Zofingen wohnten an 200 Jünglinge aus 
Zurich, Bern, Baſel, Waadt, Luzern und aus Freie 
burg im Breisgau bei. Den nicht den Vorträgen 
gewidmeten Theil der Zeit brachte man in unſchul⸗ 


Bei der Artillerie iſt die a der 


digem Frohſinn bei Ausflügen in die Umgebungen 


Zofingens und beſcheſdenen Mittagsmahlen zu. Herze 
liche Theilnahme an dem Feſte ſprachen die Tochter 


N 


des freundlichen Städtchens auch ihrerſeits durch Us 


berreichung einer aus Moos und Roſen künſtlich ges 
fe tigten Harfe, mit der Aufſchrift: Harmonie, aus. 
Die Schweiger (ſagt das oberrheinſſche Journat) 
kaufen vielen Wein im Elſaß; ſeit der letzten Wein⸗ 
leſe ſind durch das VBaſeler Thor zu Colmar gegen 
20200 Ohm ausgeführt worden. — Schon ſeit eini⸗ 
gen Jahren verfpurte man im Kanton Baſel Wolfe, 
die auch in Meierhoͤfen an Schaafen und Hauchun⸗ 
dene ihr grauſames Weſen trieben. Am 8. Oktober 
wurde daher ein großes Treibjagen angeſtellt, und 
drei Woͤlfe wurden erlegt. Es verdient bemerkt zu 
werden, daß die Frau eines Jägers an dem Unter⸗ 
nehmen Theil nahm, und daß fie es war, die dem 
letzten Raubthiete den Schuß durch den Schädel bei⸗ 
brachte, auf welchen erſt daſſelbe todt zur Erde fiel, 
Naͤchſtens ſoll wieder ein Transport von 400 Pere 


onen auf dem Rheine nach Vraſitien abgehen, größe 


tentheils Leute, die einiges Vermoͤgen peſitzen, und 
entweder Landwirkhe oder a 150 Ri 
aus Morea zurückgekehrter deutſcher Offtzier 


chenland Fol 


5 endes mit: „Bis zum 24. Juli (dem 
Tage feines 5 . 2 


bgangs) ſind in Moxrea angekommen 


.47 Preußen, 19 Wüctemberger, 18 Hamburger, 11 


Sachſen, 19 Schweizer, 9 Baſern, 9 Heſſen, g Ba⸗ 
dener, e Braun chweiger, 8 
veraner, 1 Hollander, 1 Spanier, zuſammen a3 


Ein 
theilt 
Aber den Stand des philhelleniſchen Corps in Grie⸗ 


1 Hannge 


Mann (welche er alle namenklich aufzaͤhlt). 60 ba: 


ben bis zum 24. Juli Griechenland wieder Berlaffen, 


Die in großer Anzahl auweſenden Franzoſen und 


Italiener find hierbei nicht aufgezählt. Das Nor⸗ 
mannſche Corps bat, nach der Anzeige eines Zuruck 
gekehrten, im Juni und Juli beträchtlich gelitten.“ 
Von der Gerſtlichkeit des Bisthums Koſtanz wird 
eine Liebesſteuer für die bedrängten Chriften in Grle⸗ 


‚benland entrichtet, 


(Bom 26.) Zu Rüdesheim lieferte eine vorläufige 
Prüfung des diesjährigen Moſtes, vermittelſt der 
Moſtwaage, gegen den des berühmten Cometenjab⸗ 
res 1811 folgendes Reſultat. Vorrzuͤglicher Rieß⸗ 
Aingameſt wo 
30 Gr.; Orleans und Bergtraubenmoſt wog 181z 
21 bis 25 Gr., 1822 36 bis 44 Grad. Der jo aufe 
fallend überwiegende Gehalt des diesjährigen Moftı 

verbunden mit der hoͤchſten Veredlung, welche dur 

eine allgemeine Fauſung und Eintrocknung der Trau⸗ 
‚ben herbeigeführt wurde, läßt den toftbarften und 
gelſtreichſten Wein erwarten, dem alle früheren, jur 
Die ‚aorzüglichßen Jahrgänge, an Qualität weit ng 
ſteben werden. — Vermdge Entſchließung aus Te⸗ 
gernſee vom 26. Septbt. hat der König von Bajern 


1811 48 bis 22 Grad, 1822 20 bis 


1 
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dem Feldmarſcholl und General⸗Inſpektor Fuͤrſten 


von Wrede, vom r. Oktober an, zugleich das Com⸗ 
mando der Fönigliden Armee uͤbertragen. Dem 
Staatsminiſter der Armee, Grafen v. Tripa, iſt in 
Betracht feiner, 50 jährigen Dienſte, die nochgeſuchte 
uheverſetzug bewilligt, auch nebſt Rang und Titel 
ſein ganzer bisheriger Gehalt. — Man ſchreibt aus 
ranffurt: „Der Geldmangel hat auf hieſigem Platz 
einen fo haben Grad erreicht, daß die jetzige Zeit in 
dieſer Beziehung bloß der der Seeſperre und des 
Enntinentalſpſtems zu vergleichen iſt. Das Disennto 
iſt auf 9 pt. geſtiegen, und wer baar Geld hat, 
kann in dieſem Augenblick 10 und mehr pCt. damit 


machen. Bethmanuͤſche Wechſel werden zu 8 pEt. 


Disconto angeboten, und die groͤßten Banquiers weis 


ern ſich, Wechſel auf ſie, ſey es auch nur einen: 


ag vor der Verfallzeit, zu honoriren. Handlungs⸗ 
haͤufer, die Millionen in Papieren liegen haben, fin⸗ 
den Muͤhe, Summen von einigen kauſend Gulden: 
aufzutreiben. Einer der angeſehenſten hieſige Papiers 
händler hatte in diefen Tagen große Schwierigkeit, 
die Summe von 5000 Gulden anzuſchaffen, um 
einen auf fein Haus geſtellten Wechſel zu realiſiren. 

JJJͤͥͤã òðZdu u ek 

(Vom 12. Oktober.) Madame Lätitia Bonaparte 
(die Mukter) ſoll zu Rom verſtorben feyn. — Gegen 
Ende dieſes Monats wird der Kong von Neapek 
auch in Rom erwartet. — Obgleich der Kaiſer von 
Oeſterreich bei feiner Ankunft in Bekona alle Ehren⸗ 
bezeigungen verbeten hatte, ſo war doch das Corps 


der Mimicipalität, von vielen Eguipagen und beinahe 
der ganzen Bevölkerung der Stadt begleitet, Sr. Mi 

bis an die Eommunal⸗Grenze, wo ein Triumphbogen 

errichtet war, entgegen gegangen. — Wie man ver⸗ 


ſichert, läuft die Erklärung, welche Wellington im 
Namen Großbritanniens zu Wien abgegeben hat und 
die er auch zu Verona zu wiederholen beſtimmt iſt, 
im Weſentlichen darauf hinaus: r 
Hof von dem Wunſche beſeelt ſey, den Ausbruch ei⸗ 
nes Krieges in Europa, der eine Storung und Un⸗ 


terbrechung des Friedenszuſtandes zur Folge haben 


könnte, auf alle Weiſe zu verhuͤtenz daß fein Stre⸗ 


ben auf Auftechthaltung des status quo fortdauernd 


gerichtet ſey, übrigens aber den Maaßregeln feine 
Zuſtimmung aicht verfagen wolle, deren Ergreifung 


zur Sicherung der offentlichen Ruhe und des innern 
Friedens, ſo wie auch zur größern Befeſtigung und 


Begründung des momarchiſchen Prinzips auf dem 
Continent für nothwendig erachtet werden follte. 
Zu Verona erwartet man auch den Baillif des 
Maltheſer⸗Ordens, Busca, welcher, von Catanea kom⸗ 
mend, am 7. Detober zu Genua landete. 


herſtellung deſſelben auf den alten Fuß vortragen, 


daß der Londoner 


a Er will 
dem Congreß die Bitten ſeines Ordens um Wieder⸗ 


ſaͤmmtliche Monarchen auf einen Befuch in Rom. 


wr * 


und hofft, durch den Pabſt unterſtötzt, um ſo eher 


eine günſtige Aufnohme zu finden, da doch in ganz 
Europa die alten Grundlagen der Monarchien und 
der Religion hergeſtellt werden. Die Frage iſt nur: 
wo eine unabhängige Reſidenz für den Orden finden, 
da England wohl ſchwerlich geneigt ſeyn dürfte, Maltha 
wieder herauszugeben? (Einige frühere Beſitzungen 
des Ordens, z. B. Acre und Rhodus, ſind in den Hän⸗ 
den der Türken). — Zu Neapel nahm ſich ein Zog⸗ 
ling des k. Collegiums Maddaloni das Leben, weil 
er im Examen nicht beſonders beſtanden hatte; auf 
feinem Tiſche fand man einen Zettel mit den Wor⸗ 


ten; „Ich ſterbe, weil ich die Schande ßicht ertragen 


kann.“ — Canova, im Dorfe Poſſagno, bei Trevſſo, 
im J. 1757 geboren, that fein Talent als 12 jähriger 
Knabe, zuerſt durch einen Löwen kund, den er aus 
Butter formte, und der ſo gelungen ausfiel, daß ihn 
Eandva's Grundherr, Falieri, der Ehre werth hielt, 
bei einem eben bevorſtehenden Feſſmahle als Tafel⸗ 


aufſatz aufzuſtellen. Der allgemeine Beifall, den der 


Bukter⸗Ldwe von den Gäſten erhielt, bewirkte, daß 
Folieri den Knaben nach Baſſano bei einem Bild⸗ 
hauet in die Lehre that, wo er in feinem 17. Jahre 
ſchon eine Eutydice in halber Lebensgroͤße lieferte. 


Auf der Kunſt⸗ Akademie in Venedig begann fein ei⸗ 


gentliches Studium; im J. 1779 ging er auf Koſten 
des dämaligen Senats nach Rom, von da an began⸗ 
nen feine Meiſter⸗ Arbeiten. Der Vorfall mit dem 
Löwen erklärt feine Vorliebe für dieſen König des 
Thierreichs, die er bei mehreren ſpateren Arbeiten 
bethätigt hat. EEE 5 ERSTE 
(Vom 19.) Nachrichten aus Verana vom 17. DR 
tober melden: „Keine Wache, keine militairiſche Be⸗ 
deckung begleitete den Vater des Landes bei ſeinem 
Einzuge; die Liebe feiner glücklichen Unterthanen 
war die ſchöͤnſte und ſicherſte Leibgarde. Dem 
Kaiſer von Rußland fuhr unſer Souverain am 16. 
bis Pavona entgegen. 
ten ſich zuſammen in einen ſechsſpaͤnnigen Hofgwgen, 
und fuhren alsdann unter dem Donner der Arkillerie 


und dem unaufhdͤrlichen Jubelruf einer unerme che! Ei 


Volksmenge, begleitet von einer langen, Reihe von 1 
Kutſchen, auf Verona zu. Auf der Poſtſtation Shi. 


Glorgio kamen ihnen die übrigen Seuveraine, Mine, 


ſter und Geſandten entgegen. Am 17. um 9 Uhr 
fruͤh traf Ihre Maj. die Königin von Sar 
ihr koͤnigl. Gemahl wird naͤchſteus erwartet, Die 
Wohnungen der Souveraine und Miniſtet wurden 
von den frohlockenden Buͤrgern mit größter Elegapz 
und dem feigſten Geſchmack zubereitet, Noch immer 
iſt die Witterung lieblich; es ſcheint, als wollte die 


Natur ſelbſt das wichtige Schauſpiel dieſes Zuſam 


mentritts der größten Herrſcher Europens verherr⸗ 
lichen.“ — Man erwartet nach beendigtem Congreß 


Beide große Monarchen ſez⸗ 


dinſen eis; 


Der Kaſſer e e daſelbſt lebenden Kurs 
länder Launitz, einem Schbler Thorwaldſeus, den Guß 
zweier koloſſalen Standbilder, des Fuͤrſten Kutuſow 
und des Masſchall Barclay de Tolly, aufgetragen — 
Zu Rom werden die Auſtkalten zum Empfange und 
feierlichen Einzuge des Königs von Neapel eifrig bes 
trieben, deſſen Abreiſe ſich durch Unpäßlichkeit des 
Prinzen von Calabrien verzoͤgert. Er wird mit einem 
Gefolge von 70 Perſonen, ohne die Domeſtiken, durch 
die Marken reifen, ohne Toscana zu berühren. (So⸗ 
wohl über Wien als über Paris verbreiten ſich Ger 
richte, daß er der Regierung entſagen, und ſich im 
Oeſterreichiſchen niederlaſſen wolle). — Aus allen 
Theilen Italiens ſtromen gegenwärtig ſogenannte Im⸗ 

proviſatoren dem Congreß in Verona zu, ſo daß es 
an Sonetten und Lobreden nicht fehlen wird. — Der 

Pabſt iſt vollkommen hergeftellt. Der Cardinal Con⸗ 
falbi hat, wie es heißt, auf Antrag mehrerer Ge⸗ 
ſandten, Maaßregeln wegen einiger verdächtigen frem⸗ 
den Abentheurer ergreifen laſſen. — Zu Venedig 
wurden am 16. in der Markus Kirche die feierlichen 
Exequien für Canova gehalten. Hierauf ward der 
Leichnam dem Erzpriefter von Poſſagno (Canova's 

Geburtsorte) übergeben; eine Borke nahm die theu⸗ 

ren Ueberreſte auf, um ſie nach Poſſagno zu bringen, 
wo ſelbige in der von dem Verblichenen erbauten 

Kiſche beigefeßt werden ſollen. : 1% 
Verona, den 11. Oktober. Ein vor einigen Ta⸗ 

gen von Wien eingetroffener Polizeidirektor iſt mit 
vieler Thaͤtigkeit in Gemeinſchaft mit den Lokalbehoͤr⸗ 
den beſchaͤftigt, die geeigneten Maaßregeln zu treffen, 
um während der ganzen Dauer des Congreſſes eine 
ſtrenge Polizei zu ſichern. Dieſe Magiſtratsperſon 
hat unter ihren unmittelbaren Befehlen eine gewiſſe 

Anzahl von Unterbeamten, denen man den Titel Po⸗ 
lizei⸗Inſpektoten gegeben hat. — Unſere Beſatzung 

wird, wie ſchon geſagt, ſehr zahlreich werden. Sie 
beſtiht ganz und gar aus Elitentruppen, die aus dem 

Malländiſchen gekommen find, Ein Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant iſt von dem -Kaifer zum Gouverneur uns 


ſerer Stadt beſtimmt; man kenat zwar den Namen 


desjenigen, dem dieſer wichtige Poſten anvertraut iſt, 

noch nicht, allein er wird taglich erwartet. — Man 
ſpricht von mehreren Fremden, die, weil ſie keine 
ausreichenden Aufenthaltsgründe vorbringen konnten, 


aus der Stadt gewieſen worden ſind. a 5 


Fe Spanriem 

Madrid, dem 10. October. Der König befindet 
ſich ſeit einigen Tagen in einer tiefen Schwermnth, 
und geht nicht mehr aus. Mit der Geſundheit der 
Königin geht es etwas beſſer. — Der ehemalige po⸗ 
litiſche Chef, San Martin, welcher anfaͤnglich nach 
Majorca verbannt werden ſollte, ift in das Criminal 
gefaͤngniß gebracht worden. Aehnliches ſcheint man 


den abgegangenen Miniftern zu bereiten; die Herten 
Martinez de la Roſa und Pabley werden schen e 
beobachtek. — Bei Eröffnung der Cortes wurden di En 
liberalen Mitglieder vom Volke mit Freudenruf be⸗ 
grüßt, die Gegner jedoch nicht gemißhandelt. Die 
Sitzungen der Coftes find bereits ſehr ſtürmiſch und 
die Partheien heftig, die Descamiſados aber die stärke 
ſten. — Die Nachricht von dem Unglück Tabuenca's 
hatte die Wuth der Menge erregt. Sie begab ſich 
am 7. d. vor das Rathhaus und vor das Gefaͤngniß 
der ehemaligen Garde Offiziere und verlangte blutige 
Mache. Die Behörde ließ die Garniſon unter die 
Waffen treten, das Gefängniß eutfegen und den Haus 
fen zerſtreuen. Eine eeuſtliche Proklamation unſeres 
politiſchen Chefs warnte darauf alle Freunde der Ver⸗ 
faſſung vor treulofen Verraͤthern, die zu Ausſchwei⸗ 
fungen verleiten, um der guten Sache zu ſchaden. 
Das Schwerdt des Geſetzes allein dürfe die Schuldi⸗ 
gen treffen; wer in daſſelbe eingreife, muͤſſe als 
Feind der offentlichen Oronung beſtraft werden. Ges 
rechtigkeit, Politik und eigenes Intereſſe rathe mehr 
als je, der Welt zeigen, daß Achtung vor dem Geſetz 
der Zweck der Conſtſtion ſey ic. — Einige Unzufrie⸗ 
denheit verurſacht es auch, daß die Municlpalität, zur 
Verhütung moͤglichen Mißbrauchs, den Buͤrgern die 
Waffen abnehmen laßt, welche nicht mehr zur Na⸗ 
tionalgarde gehören, — Eine Bande von 200 Con⸗ 
trebandieren iſt bei Sevilla durch den Gen. Vilalba 


geſchlagen, und 160 Pack Taback, 50 Mauleſel und 


Pferde, und 72 Gewehre find erbeutet worden. — 
Mit Portugal ſind die Grundlagen eines Trutz⸗ und 
Schutzbündniſſes am 7. unterzeichnet worden, Portu⸗ 
gal liefert uns 4000 M. Infanterie und 2000 M. Ka⸗ 
vallerie (die von Spanien bloß Quartlere und Koſt 
erhalten), auch Remontepferde. Allein die portugie⸗ 
ſiſchen Truppen ſollen nicht gegen Inſurgenten, ſon⸗ 
dern bloß gegen auswärtige Feinde gebraucht, und 
im Fall eines Einbruchs auf 30,080 (2) Mann ver⸗ 
ſtaͤrkt werden. (In den Liſſaboner Cortes hatte man 
gegen ein ſolches Bündniß eingewandt: es würde le⸗ 
diglich zum Vortheil Spaniens ſeyn, indem Portugal 
nur von der See her, nicht aber vom Lande einen 
g 6 c 

om 11.) Bei Eröffnung der Cortes trug der Präftz 
dent Salvato feine Uniform als Örenadier ve ae 
garde. — Bei den Cortes iſt eine eigene Commiſſion 
zur „Verbeſſerung des Styls“ niedergeſetzt, um aus 
den offiziellen Schriften alle „von Leuten, deren lite⸗ 
rariſcher Geſchmack dem Eifer des Patriotismus nicht 
genügt, eingeführten Ausdrücke zu verbannen. — Dem 
Herzog del Infantado, welcher verlangt hatte, ſich 


nach Joiza, wohin er verwieſen worden, uͤber Land 


bis Alicante und von da zur See begebe : 
iſt dieſes abgefchlagen 8 — Der 1 5 pre 
Mering iſt wieder in der Propin Burgos mit vierzis 


— 


elt nach Pampelona geſchickt. 


einen Nonnenk 


Mann ee Er ſoll verwundet geweſeu und in 

oſter verborgen geheilt worden ſeyn.— 
Unſer Conſul zu Algier, der ſich am Bord des ſpa⸗ 
niſchen Geſchwaders von da wegbegeben hatte, hat 
fi), Verantwortung fuͤrchtend, in Mahon erſchoſſen. 
Das Grſchwader iſt in Charthagena eingelaufen. 
(N. S. Das Brüffelee Oracle meldet aus Madrid 
vom II. um 9 Uhr Abends, daß daſelbſt die lebhaf⸗ 
teſten Aufregungen vorhanden, viele Verhaftungen 
im Werke und die ganze Garniſon und Miliz beim 


Abgange der Poſt unter den Waffen waren). ra 


§ r a n k ere i ch. 
Paris, den 20. October. Die Söhne Berkrons 
wollten es nicht Wort haben, daß ihr Vater mit Aus 
herſter Schwache in den Tod gegangen ſey, und fahren 


den Geiſtlichen, der dieſes angezeigt hatte, in oͤffent⸗ 


lichen Blattern deshalb an. — Auf dem Lande, be⸗ 
ſonders in der Dauphins, hat man einen Brief herum⸗ 
getragen, der vom Himmel gefallen ſeyn ſoll, und 
mit etlichen falſchen Unterſchriften von Geiſtlichen 
und Beamten verſehen iſt. Zu 1830 wird darin un⸗ 
ter anderm das Weltgericht angekündigt. — In der 
Bibliothek des Koͤnigs befindet ſich eine franzoͤſſſche 


Ueberſetzung der erſten ſechs Buͤcher der Commenta⸗ 
zn des Caͤſars, von König Heinrich dem Vierten. 


Das Manufkript zählt 263 Seiten, und iſt von des 
groBen Königs eigener Hand geſchrieben. — Am 10, 
tiefes wurde Salaberri, Kavallerie⸗Ober⸗Ofſizier beim 
Glaubensheere!, gefangen in Pampelong eingebracht, 
wobei die Truppen: viva la constitucion! riefen. 


Einige Bürger aber riefen: muera! (fort!) und ein 
franzoͤſiſcher Schleichhaͤndler, Namens Heritan, reichte 


dem Gefangenen die Hand, worauf er von mehreren 
Bajonetſtichen durchbohrt wurde. Zwei feiner anwe⸗ 
ſenden Bruͤder führten ſeinen Leichnom in ſeine Hei⸗ 
math ab. 
Salaberri ward in ein Bürgerhaus gerettet. — Aus 
Navarra kamen am 14. viele Flüchtlinge; unſere 
Truppen ließen fie, nach abgelegten Woffen, durch. 
Sie werden auf die franzdfifchen Dörfer vertheilt und 
find groͤßtentheils ganz entblößt in ihre Bektücher 
gehüllk. Die Magazine des Glaubensheeres find ge: 
nommen. — Die Nachrichten aus Spanien lauten noch 
widerſprechend. Nach einem Schreiben aus Urgel vom 
14. fah man täglich einem entſcheidenden Schritt 
entgegen, indem Mina 14000 und Eroles 18000 Mann 
zuſammengezogen hatten. Letztere ſollen jedoch ſchlecht 


bewaffnet ſeyn, und in einigen Gefechten ſich mit 


Steinen (vielleicht mit Schleudern, die in der Hand 
der Berghirten furchtbare Waffen find), gewehrt ha⸗ 
ben. — Karl Odonell, Oberſt des Regiments Kaiſer 
Alexander, hat den in Navarra kommandirenden kon⸗ 
ſtitutionellen General Espinoſa als verdächtig gefefe 


* 


Einige Bürger wurden auch verwundet. 


))) ELEER WIRFT, 
London, den 25. Oktober. London hat, nach 
der letzten Zählung, 1,274,800 Einwohner. Taͤglich 
werden an Geld im Duͤrchſchnitt über 3 Millionen 
Pfd. Sterling ausgezahlt und empfangen. Jaäͤhrlich 
kemmen hier 15,000 Schiffe an. Mehr als 8000 
Boͤte ſind theils in Thätigkeit, theils in Bereitſchaft. 
Die Zahl der hieſigen Buchhaͤndler beläuft ſich auf 800, 
Der verſtorbene Marguis v. Londonderry hat ſeine 
Gemahlin zur Univerſalerbin eingeſetzt. Außer den 
Juwelen ſeiner Gemahlin werden die von ihm ſelbſt 
hinterlaſſenen (mit Inbegriff fürſtlicher Geſchenke (auf 
40,000 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt. — Der neue Marquis 
v. Londonderry hat vor ſeiner Abreiſe von Wien nach 
Verona ſeinen Haushalt in Wien ganzlich aufgeho⸗ 
ben, feine Pferde und allen nicht zur Reiſe bedörfti⸗ 
gen Hausrath verkauft und feine Bedienten entlaffen. — 
Es ſind hier gerichtliche Verfolgungen wider die beſtehen⸗ 
den Spielhaͤuſer angefangen worden. — Es find um 
ein Drittheil weniger Heringe dieſes Jahr weniger 
gefangen worden, als im vorigen. — Ein engliſcher 
Offizier, welcher durch die Linien des franzoͤſiſchen 
Obſervationsheeres an der ſpaniſchen Grenze gekom⸗ 
men ift, ſchaͤtzt daſſelbe 80,000 Mann ſtark, mit einem 
vortrefflichen Geſchuͤtzpark, einer mit flaͤmiſchen und 
engliſchen (2) Pferden wohlberittenen Cavallerie und 
alles marſchfertig. — Lord Amherſt ift am 23. zum 
Ober Statthalter von Indien erwählt. — In Folge 
eines thatlichen Anfalls, den der Sohn des Grafen 
Lascaſas gegen Sir Hudſon Lowe (ehem. Gouverneur 
auf St. Heleng) ausgeführt hat, macht Erſterer im 
Morning⸗Chronicle ſelbſt bekannt, daß er Sir Hudſon 
mit einer Peitſche geſchlagen (weil dieſer, wenn er 
von feinem Vater geſprochen, ſchmählſche Ausdrücke 
gebraucht) und ihn herausgefordert, daß aber der 


General feine Charten (2 Aus forderung) weggeworfen 


habe; er ſtehe ihm indeß, um ihm Genugthuung zw 

geben, noch immer zu Dienſte. Inzwiſchen weiß die 

Polizei Lascaſas nicht zu finden. f 
8 Moldau und Wallachei. 

Zu Buchareſt iſt der neue Fürſt Gregor Ghyka am 
25. September ohne alles Gepränge angekommen, 
wird aber den Fuͤrſtenhof erſt nach der ndthigen Aus⸗ 
beſſerung beziehen. Der dffentliche Einzug fand am 


6. d. ſtatt mit ſo vieler Pacht, daß er'keinem ftühern 


zu vergleichen ſtand. Eine beſondere Auszeichnung 
war, daß zwei großherrliche Garden (Peiks), die ſonſt 
nur die Perſon des Sultans umgeben, in ihren rei⸗ 
chen Kleidern dem Furſten zur Seite gingen. Von 
der Kirche begab ſich der Zug nach dem Fürftenhof, 

wo der großherrliche Inaugurations⸗Fermäß in türki⸗ 
ſcher und wallachiſcher Sprache im Saale des Divans 
verleſen wurde. Die bisherige aus Türken und Tar⸗ 


taren beſtehende Beſatzung verließ Buchareſt am 27. 
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September. Hierauf uͤbernahm der zum Baſch Begli 
Aga ernannte Kapidſchi Paſchi Kavanos Oglu (wie 
es ſcheint ein Türke, nicht wie ehemals ein Grieche) 
die Handhabung der offentlichen Sicherheit. Die ihm 
untergebene Mannſchaft von beiläufig 2000 Mann 
wird in alle Bezirke der Wallachei verhaͤltnißmäßig 
vertheilt. — Am 6. langte der neue Hospodar der 
Moldau, Johann Stourdza, zu Jaſſy an. Statt der 
tuͤrkiſchen abgezogenen Truppen hat der Baſch Begli 
Eliß Aga 1000 Polizei⸗Soldaten mitgebracht, welche 
‚ebenfalls in die verſchtedenen Bezirke vertheilt werden. 


Auf ſolche Art iſt alſo die gänzlihe Räumung 


der beiden Fürſtenthümer von den großherr⸗ 
lichen Truppen wirklich vollbracht, und es ſind die 
ſtrengſten Vorkehrungen eingeleitet, um alle Nachzuͤg⸗ 
ler über die Donau zu ſchaffen. 2 f 


Türkei und Griechenland. 


In dem Schreiben des Großbritanniſchen Conſnls 
aus Eypern vom 15, Auguſt heißt es: Die Osmanlis 
gehen hier ordentlich auf Chriſtenjagd aus, wie man 
anderwärts auf die Wildjagd ausgeht. Beſonders aber 
au den Kirchen und den Dienern des Chriſtenthums 
üben. fie fortwährend ihre Wuth aus. Der Zabid 
(Unterſtatthalter) von Kyrenia brach mit einer Bande 
ins Klofter von Panteleimon; ſie ſattelten die Mönche 
wie Laftihiere und zwangen dieſe, ſie auf ihren Rücken 
ins Feld zu tragen, daß eialge dieſer Unglöcklichen, 
erfchöpft,. den Geiſt aufgaben. Der Oberſtatthalter 


der Jufel, ein fo roher als dummer Wenſch, hätte 


feinen Kowas (Befehlstraͤger) ins. Kloſter von Kiku 
geſchickt, wo ſich noch einige zuruͤckgezogene Kalogeros 
(Angchoreten) aufhielten. Dieſer Beamte ließ meh⸗ 
rere dieſer armen Einſiedler zu Tode martern; vie 
uͤdrigen haben ſich verlaufen. 
der Runde nimmt man von einem durch Anbau und 
Ueppigkeit fo, ausgezeichnet geweſenen Lande nichts als 
einen einzigen Aſchenhaufen mehr wahr. — 
Corfu eingegangenen Nachrichten zufolge, die auch 
durch Engländer beftätigt werden, iſt der Sitz der 
griechiſchen Regierung jetzt wieder in Korinth. — 
Nach Handelsbriefen aus der Levante ſollen engliſche 
Agenten von den ioniſchen Inſeln nach Griechenland 
abgegangen, und von nichts geringerem die Rede ſeyn, 


gls daß man zu bewirken ſucht, daß ſich mehrere 


grlechiſche Bezirke unter den Schutz Englands begeben 
ſollen, welches daſelbſt dieſelben Rechte ausüben würde, 
als in den jioniſchen Juſeln. (2) Ein anderer Brief 
verfichert, daß die Haͤupter derjenigen Parthei, welche 
Englands Schutz anrufen will, einige von den durch 
die Militgirchefs vertriebenen Mitgliedern des Seyats 
find, welche ſich nicht getrauen die Ugabhängigkeit 


Griechenlands durchzuführen, oder vielleicht auch die 


Militairchefs zu ſehr fürchten, als daß fie ſich ohne 


und Medina aufgefangen, und gegen 10,000 T 
getötete. 


Auf 35 Stunden in 


Ueber 


Spectateur oriental erzählt von der Art, mit En 
der Krieg in Morea geführt wird, ein komiſches Bein 
ſpiel: Bei der Nachricht von dem Falle Napoli's di 
Romania liefen nämlich die argloſen Griechen, welche 
die Beſatzung in Korinth bildeten, ſämmtlich dahin, 

um auch ihren Theil an dieſem Siege zu haben, und 
während dem bofetzten die Türken ohne Schwerdtſtreich 
Korinth. — Ueber die Siegsnachrichten, die in Kons 
ſtantinopel verbreitet waren, ſagt der Spectateurt 

Wer etwas unglaublich wäre, konnte dieſen Nachriche 
ten ſehr mißtrauen, weil fie den Muſelmännern ges 
rade vor dem Eintritte ihrer hohen Feſte verkündet 

worden find. Seyen fie aber auch voreilig, fo wird 
der Peloponnes dennoch ſeinem Schickſale nicht ente 
gehen. Er wird bezwungen werden bis auf das kleine 

Haͤuftein Griechen, das ſich in den unzugänglichen 

Gebirgen halten wird. Die Lage der Griechen in der 
Halbinſel iſt mitleidswerth; doch dürfen die Tuͤrken 
ſich bei der Natur des Terrains mit ihren dazu vet 
zu ſchwachen Corps nicht vorwärts wagen. Auch 
wirft ihnen der Spectateur ihre „conflauce inconsi. 
deréé“ vor, und räth ihnen, ihren Feind nie zu ver⸗ 
achten, ſondern Muüßigung und Milde zu gebrauchen; 

die eher als die Gewalt der Waffen, ihnen das Land 
und namentlich die Inſeln wieder unterwerfen koöͤunte. 
Die Wechabiten haben die Karawane nach i 
ürken 


— 


Ver mich te Nachrichten. 1 


Ein offentliches Blatt enthält unter dem Artikel 


Wien, den 24. Oktober, Nachſtehendes: „Die Dauer 
des Congreſſes in Verona laßt ſich noch nicht mik 
Gewißheit beſtimmen. Es wird zwar gegemwärfig 
behauptet, er werde nicht von ſo langer Dauer ſeyn, 
als Anfangs geglaubt wurde; allein dieſe Behaup⸗ 
tung bezieht ſich blos darauf, daß die Monarchen in 
Italien nicht ſo lange beiſammen bleiben dürften, 
wie man früherhin vorausſetzte. Was die Mimfter 
und Diplomaten betrifft, ſo wird die Dauer ihrer 
Verſammlung in Verona von Umſtänden, insbeſon⸗ 
dere aber von der Enkſcheidung der Frage uͤber Spa⸗ 
nien abhängen. Daß eine Eiamiſchung der Mächte 
in die innern Angelegenheiten Spaniens Statt finden 
werde, wird als gar keinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
fen angeſehen; aber entſchieden ſcheint es noch kei⸗ 
neswegs zu ſeyn, ob, im Fall die galt der ſpaniſchen 
Regierung angeknuͤpften und noch weiter zu verfol⸗ 
genden diplomatiſchen Unterhandlungen ihren Zweck 
verfehlen ſollten, wie es faſt den Anſchein hat, man 
zu deſſen Erreichung zur Waffengewalt zu ſchreiten 
beſchließen dürfte. Die Abſicht der allürten Mächte. 
geht keineswegs dahin, in Spanien die abſolute Mo⸗ 
narchie und die alte Ordnung der Dinge, wie ſie vor 


fremden Schutz ihnen Preis geben möchten. — Der 4 der Revolution im Jahr 1820 beſtanden, wieder her⸗ 


. * 
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= 


— — — 


Fkuſtellen, und rückſichtlich Spaniens auf ganz gleiche 
5 a a wie in Jahr. 148 It, Neapel 


und Piemont. Vielmehr würde das Ziel ihres Stre⸗ 
bens ſchon dadurch erreicht werden, wenn Spanien 
ſich zur Annahme einer, der franzöſiſchen Charte 
gleich kommenden Conſtitution 1 0 finden ließe. 
u dieſem Ende ſind bereits, wie man hoͤrt, gemein⸗ 
ſcdaftliche Noten von den 155 von Paris, St. Pe⸗ 
tersburg, Wien und Berlin in Madrid übergeben 
worden; aber, wie man verſichert, noch keine genug⸗ 
thuende Antworten von Seite der ſpaniſchen Regie⸗ 
tung erfolgt “L > 0 : 
Verona ſcheint die großen Vortheile, welche ihm 
durch den Congreß erwachſen, nicht allein ſeiner Lage 
und ſeinen großen, in beſtem Stande befindlichen 
Gebäuden, ſondern auch mit einer wohlverdienten Ans 
erkennung ſeiner in allen Stürmen der Zeit und wäh⸗ 
rend aller politiſchen Erſchütterungen Italiens bes 
swohrten treuen Anhänglichkeit an daß Haus Oeſter⸗ 
eich zu danken zu haben. Mehrere Neiſende wollen 
überdies bemerkt haben, daß die Veroneſer mehr, als 
die Bewohner mancher andern italieniſchen Städte, 
den Deutſchen überhaupt deſonders zugethan find, 
and rühmen die Biederkeit, mit der ſie dort in der 
Regel behandelt worden ind. (St. 3.) 
Aus Frankfurt a. M. zwird gemeldet: „Das Stei⸗ 
gen der öffentlichen Effekten, welches zugleich das 
Pareien „ daß die Weisheit der europäiſchen Kabir 
nette ben allgemeinen Friedenszuſtand in unſerem 
Weltheile aufrecht zu erhalten wiſſen werde, beurkun⸗ 
‚Det, hat noch immer keine Grenzen. Die Juden has 
beben bei diſer Konjunktur abermals unermeßliche Sume 
men gewonnen. In der Spekulation mit ſpaniſchen 
Papieren von dem Anlehn in Holland x. find an 
00 Pt. zu gewinnen geweſen.“ 

Durch Inusbruck paſſirten, auf der Reiſe nach 
Verona, der Marquid v. Londonderrp und der Bankier 
Freilberr v. Rothſchild. 8 

Ein Gerbcht ſagt, General Normann habe Lariſſa 
mit Stumm genommen. 22 
Die in Morea eingedrungene türkiſche Armee hatte 
4 05 Mangel an Fourage faſt ihre ganze Cavpallerie 
evefkloren. f : 

Zwei ſchwediſche Offiziere, der Major Aſchlin und 
der Cornet Akerhielm, welche ‚fi nach Griechenland 
begeben hatten, um an dem dortigen Freſheitskampfe 
Thel zu nehmen, find verwundet und von den Tür⸗ 

ken als Gefangene nach Smyrna abgeführt worden. 
Zu Konſtantinopel beſchaftigt ſich ein ſehr vorneh⸗ 
Dar een eden ON, e Ae e 
er erſten europäiſchen Hofe, mit Ueberſetzung De 
Neuen Teſtaments aus dem Arabiſchen ins Turkiſche. 

um dieſem ſchwierigen Geſchäfte ſich ganz zu widmen 
hat er ſich vom Staats dienſte zurnckgezogen. (St. 3.) 
„Bei der Ausſtellung vaterländiſcher Kunſt⸗ und In⸗ 


a 


| 
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ürke, einſt Geſandter an einem 


duſtrie⸗Erzeugniſſe, welche in dieſem Herbſt in Berlin 
Statt fand, waren von der großen Kr 
Anſtalt mit Maſchinen der Gebrüder Alberti zu Wal⸗ 
denburg in Schleſien 31 Sortn Leinwand und Zwirn 
eingeſandt, worunter ein Stuͤck Flachsgarn zu 19200 
Breslauer Ellen. a f 
Am 15. Okt. warf bei dem Bauer Pohl zu Lauter⸗ 
ſeiffen eine Kuh zwei Kälber, deren Hintertheile, von 
den hinteren Rippen an, zuſammengewachſen find, 
Von den vier Hinterbeinen ſtehen zwei nach hinken 
Hinaus und zwei nach den Vorderbeinen zu. Die 
Thiere ſind ziemlich ausgewachſen. (St. 3.) 


5 Literariſche Anzeige. 
Bel Joh. Fr. Kuhl mey in Liegnitz und in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes iſt zu haben: 
70 Andachtsbuch 
r 


gebildete CHriften 
Von Dr. C. W. Spieker. 

Zwei Theile. Dritte vermehrte und verbefferte Auflage, 
Octavo. Mit 2 Titelkupfern und 2 Vignetten. 
Engl. Druckpapier. 721 Seiten. Sauber geh. 2 Rthle. 

as empfehlende Urtheil, welches Rec. bei der 
elſten Erſcheinung dieſes herrlichen Andachtsbuchs 
fällte, if von neuem beſtaͤtigt. Vor zwei Jahren 
war ſchon eine neue Auflage ndthig, und jetzt iſt 
bereits die Dritte erſchienen. Mehr bedarf es wohl 
nicht zur Empfehlung bei Schriften dieſer Art, und 
es dient zugleich zum Beweiſe, daß die Gleichgültig⸗ 
keit in der Religſon, worüber ſeit längerer Zeit fo 
viele nicht ungegründete Klagen erhoben worden ſind, 
ſich allmählig vermindere, und läßt hoffen, daß dieſe 
immer mehr und mehr abnehmen werden. Der Verf. 
hat auch dieſe neue Auflage mit erhoͤheter Sorg⸗ 
falt bearbeitet, wovon ſich ein Jeder leicht überzeu⸗ 
gen kann, wenn er ſich die Mühe giebt, fie mit der 
porigen zu vergleichen, Es find wiederum mehrere Auf⸗ 


ſaͤtze ganz neu hinzugekommen, fo daß das Werk ſich 


am eine bedeutende Bogenzahl vermehrt hat. Dem: 
ungeachtet hat der uneigennützige Verleger, dem von 

neuem für das wuͤrdige und geſchmackvolle Aeußere 
die dankbarſte Anerkennung gebührt, den bisherigen 


Preis nicht erhöhet. Dieſe neue Auflage iſt der Prin⸗ 


zeſſin Anna Maria, Gemahlin Sr, Königl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, in einer 
der ſtrengſten Wahrheit gemäß verfaßten Zuſchrift, 
‚in tieffter Ehrfurcht geweihet. 
— b —— ͤ — 
Entbin dungs ⸗ Anzeige. [Verſpätet. 
Die am 30. v. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Mädchen zeige ich 
ſtheilnehmenden Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 


gebenſt an. . RS a 


x 
* “ 


‚= Befanntmadkangen =. 
Avertiſſement. Den reſp. Intereſſenten der 


Schleſiſchen Privat: Land ⸗ Feuer ⸗ Societät machen 


wir hiermit beigunt, daß der vom 1. May bis nl. 
timo October d. J. zu entrichtende Beitrag von 


100 Reichsthalern der Aſſecuratiens⸗Summe 24 Sil⸗ 


bergroſchen 6, D'r. Cour. beträgt, und bringen 

zugleich die pünktliche Einzahlung der diesfaͤlligen 

Beiträge in Erinnerung. Breslau den 1. Nobbr. 1822. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Aufforderung. Alle diejenigen, welche im Lieg⸗ 
nitzſchen, Lübenſchen, Goldberg⸗ und Haynauſchen 
Kreiſe zu zinſen in Getreide und Gelde an die vor⸗ 
maligen geiſtlichen Behörden verpflichtet find, werden 
hiermit aufgefordert, ſolche bald an das hieſige Koͤ⸗ 
nigliche Domainen⸗ Amt zu berichtigen. 

In Goldberg werden den 20. und 2x. Nopbr. c. 
die Amts Dfficianten Behufs der Erhebung anwe⸗ 
ſend ſeyn, welche in dem Gaſthofe zu den 3 Mohren 

zu erfragen ſeyn werden. . 
Da für dieſes Jahr keine nachtraͤgliche Erhebung, 

fo wie früher geſchehen, Statt findet: ſo werden die 

Herten Cenſiten obige 2 Tage inne zu halten haben, 
weil es ſich ſonſt Jeder zuzuſchreiben hat, wenn die 
Ablieferung nicht binnen den beſtimmten Terminen ers 
folgt, coß er fein Contſngent nach Liegnitz abführen 
muß. Schloß ee 
0 Königl, Preuß.Domainenz 
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ELSE, 
knnle. 2 8 
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VBictualien = Verkauf. Auf den roten und 
15ten November, als Dienſtags und Freitogs, 
Vormittags um Io Uhr, ſollen in der hieſigen 

Stadt Waage, Hühner, Kapaunen, Schweinſchultern 
und Eyer, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, Liegnitz, den 7, Oktbr. 18. 2. 

8 f Däaeer Ma giſtra k. 

Rohrſchauben⸗ Verkauf. Das Dominjum 
Ober⸗Dittersbach, zwiſchen Lüben und Parch witz, 
bietet 30 Schock gute Rohrſchauben zum Verkauf an. 
Kaufluſtige können ſolche täglich in Augenſchein neh⸗ 
men, und ſich von der Güte derſelben überzeugen, 

Auch iſe Verkäufer nicht abgeneigt, einen Theil ders 
elben bis an Ort und Stelle (wenn es nicht die 
eite von 5 Meilen überſteigt) abzuliefern. 
Ober⸗Dittersbach, den 3x. Oktober 1822. 
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Lehmann, Gutspöchter 


nuuetlons⸗ Anzeige. Ich werde unter Kur⸗ 
zem eine Auction vo © nittwaaren und andern 
Sachen abhalten, und erſuche alle, welche etwas 
dazu beitragen wollen, 
zeichniſſe zu übermachen. 


Liegnitz, den 1. Novpbr. 1822. Waldow. 


a pfang zu nehmen. Liegnitz, den 4. November 1322, | 


mir. gefäigft, old dit Ders 


Benachrichtigung. Eine Reiſe von mehren 
Wochen noͤthigt mich, meine refp. Spieler von 10 
rie⸗Looſen 46ſter Lotterie, mit Hinweiſung auf. den 
Lokterie⸗Plan F. 6., ergebenſt zu erſuchen, die Looſe 
Iter Claſſe, von heute an, im Haupt⸗Comptoir des 
Herrn Lokterie⸗Einnehmers Leitgebel, unter Bor | 
zeigung der Looſe gter Claſſe und Berichtigung del 
Einſatzes, fo wie auch der noch rückſtändigen Einfa 
‚Gelder, bis zum 15. d. M. abzufordern und in El 
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Geld-Cours von Breslau. 
vom 2. Noybr. 1822. _ Pr. Courant. { 


Stück 


Holl. Rand-Ducaten - — 
dito Kaiserl. dito 
100 Rt. Friedrichsd’ör © - 1532 
dito Conventions Geld — 
dito Münee = 
dito | Banco-Obligations pft. — 
dito Staats- Schuld- Scheine 753 
dito ] Holl. Anleihe Obligat.. 
dito Lieferungs- Scheine 9 — 
dito Tresorscheine? [ fe 
150 Fl. Wiener Einlésungs-Scheinef 425 | — 
I Pfandbriefe v. 1000 Rt. 2 

7 dito v. 500 R. | 21 
dito v. 100 Rt... — 


